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„Es ist so weit“, sagte Bürgermeister 
German Hacker und kündigte im selben 
Atemzug an, dass der neue „Herzogen-
auracher Stadtschreiber 2016 - 2018“ 
des Heimatvereins erschienen ist. Mitge-
bracht hatten diese geschichtliche Fund-
grube die beiden Autoren Dr. Manfred 
Welker (Kreisheimatpfleger) und Klaus-
Peter Gäbelein, 1. Vorsitzender des Ver-
eins, sowie Vorstandsmitglied Christian 
Kindler. „Viel Herzblut steckt darin“, sag-
te der Letztere und steigerte damit die 
Spannung beim Stadtoberhaupt. Denn 
Hacker hatte das Werk bis zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht gesehen.
Lange hat der „Stadtschreiber“ diesmal 
auf sich warten lassen. Das lag aber 
nicht am fehlenden Fleiß von Klaus-
Peter Gäbelein und Manfred Welker, 
welche die Stadt wie ihre Westentasche 

Der „Stadtschreiber“ stellt ein  
Zeitzeugnis ersten Ranges dar
Mit einer Auflage von 1000 Exemplaren präsentiert der  
Heimatverein Beiträge von K.-P. Gäbelein und Manfred Welker

Gut zu wissen

Interessierte Nichtmitglieder können den „Stadt-
schreiber“ – wenn noch vorrätig – bei Schreibwa-
ren Ellwanger und Bücher, Medien & mehr zum 
Preis von 19,90 Euro erwerben. Das entspricht 
fast auf den Cent genau dem Mitgliedsbeitrag in 
Höhe von 20 Euro jährlich. 

kennen, sondern schlicht und einfach 
daran, dass ein Computerabsturz nebst 
defekter Festplatte für einen Daten-
crash gesorgt hatte. Die Datenrettung 
gestaltete sich als „langwierig und kos-
tenaufwändig“ verriet der Vereinschef. 
„Gut Ding will Weile haben“, mögen sich 
die beiden Schreiber da gedacht haben 
und freuten sich umso mehr, dass das 
rund 230 Seiten starke Werk trotz des 
Malheurs wieder kostenlos als Danke-
schön an die 752 Mitglieder verteilt wer-
den konnte. Zum dritten Mal geschah 
dies auf dem Postweg. Früher erledig-
ten dies die Mitglieder selbst, aber weil 
deren Zahl seit der Ersterscheinung im 
Jahr 1997 um 300 angewachsen ist, 
entschied man sich für den Versand per 
Post, zumal sich seit damals die Aufla-
ge auch nahezu verdoppelt hat. 

Auflage beträgt  
1000 Exemplare

Die Gesamtauflage beträgt, so ver-
riet Christian Kindler, 1000 Exemplare. 
Neben den Mitgliedern kommen auch 
Bibliotheken und bestimmte Gremi-
en in den Genuss dieses begehrten 
Zeitzeugnisses, und der Rest geht in 
den freien Verkauf. Kindler freute sich 
besonders darüber, dass man wieder 
zahlreiche Sponsoren gefunden hat, 
ohne die der „Stadtschreiber“ in die-
ser Form nicht erstellt werden könnte.  
Schaeffler, Puma, die Stadtwerke, die 
Firmen KINDLER und Krugmann sowie 
Apotheker Stefan Wirth und andere ge-
hören dazu.
Das Erscheinungsbild des „Stadt-
schreibers“ hat sich im Laufe der Zeit 

nicht verändert. Der Titel ist immer der 
gleiche geblieben. Vorne ein alter Holz-
schnitt, und den Hintergrund mit den 
beiden Stadttürmen und der Kirche hat 
der Großenseebacher Klaus Fürgott, 
Lehrer und Mitglied im Verein, gestaltet.  
Für den Inhalt sind die zwei Autoren zu-
ständig.  Diese gliederten das Buch wie 
folgt auf: Eingangs gibt es Beiträge von 
Dr. Manfred Welker, dann folgen die von 
Klaus-Peter Gäbelein. Es geht weiter 
mit den Rubriken Denkmalschutz, Aus 
dem Vereinsleben, Vorträge, Persön-
lichkeiten und Mundart. 
Der Stoff ist den beiden dabei nicht 
ausgegangen. Schließlich hat es wegen 
der technischen Panne ja eine Zwangs-
pause gegeben. Hier ein paar Beiträge, 
die Appetit auf mehr machen sollten: 
Das Hungerjahr 1816 in Herzogenau-
rach, die Sühnekreuze im Schlossgra-
ben, die Aktion für das Verbleiben der 
Englischen Fräulein, aus den Proto-
kollbüchern der Freiwilligen Feuerwehr, 
das Ende der Tuchmacher, die Stadt im 
1. Weltkrieg, die Amis sowie Kriegsen-
de und Neubeginn. 

Bayerischer Löwe

Unter der Rubrik Persönlicheiten finden 
sich z. B. Helmut Fischer – ein Herzo-
genauracher Original, Dieter Hagen – 
ein Fan der BR-Radtour, Jupp Hagen 
– der Mann mit der Leica, sowie die bei-
den verstorbenen Bäckermeister Sepp 
Polster und Klaus Römmelt.  
Besonders stolz ist der Heimatverein 
auf die Überreichung des Heimatprei-
ses Mittelfranken in der Ansbacher 
Orangerie durch Minister Füracker. Ein 
weißer bayerischer Löwe aus Nym-
phenburger Porzellan ziert nun das 
Domizil des Vereins im Steinweg 5. Die 
Themen scheinen Manfred Welker und 
Klaus-Peter Gäbelein nicht auszugehen 
– die beiden sammeln bereits „Material“ 
für künftige Stadtschreiber.
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HerzogenauracherStadtschreiber

2016 - 2018

Der Herzogenauracher Stadtschreiber

Seit 1997 veröffentlicht der Herzogenauracher Heimatverein 

alle 2 bis 3 Jahre seinen Stadtschreiber.
Die mittlerweile 11. Ausgabe möchte wieder an bestimmte 

historische Ereignisse erinnern und fast Vergessenes in die 

Erinnerung der Leser zurückrufen.Dazu gewährt der Heimatverein einen Einblick in die 

Vereinsarbeit der Jahre 2016 bis 2018 und konserviert 

fränkisches Kulturgut.

© Heimatverein Herzogenaurach e.V.
Verkaufspreis: 19,90 Euro

Klaus-Peter Gäbelein, Dr. German Hacker, Dr. Manfred Welker und Christian Kindler
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Dettelbach: Fußwallfahrer erinnern sich an 1988
Was der Mensch in extremen Situationen zu leisten vermag, habe ich vor 29 Jahren bei unserer ersten Fußwallfahrt nach Dettelbach zusam-men mit meinen Wallfahrtskollegen erfahren. Zwischen 35 und 45 Jahren alt waren wir: Also im besten Mannesalter und einigermaßen sportlich und gut zu Fuß. Was sollten uns da die „paar 80 Kilometer nach Dettelbach“ schon ausmachen, auch wenn der Wetterbericht große Hitze vorhersagte?

Keiner kannte den Weg genau, aber wir hatten ja Wanderkarten und Kompass dabei und wollten „auf den Spuren der Väter“ und auf den beschriebenen Routen Dettelbach erreichen. Die grobe Richtung war vorgegeben und die einzelnen Stationen fanden wir im Wallfahrtsbüch-lein von 1738; selbiges hatte Helmut Fischer nachdrucken lassen und nach diesem Wallfahrtsführer wollten wir uns richten. Die Quartiere waren vorbestellt: Zunächst im „Historischen Stern“ in Geiselwind und außerdem im „Grünen Baum“ in Dettelbach, die Rucksäcke waren voll (!) bepackt und Pfarrer Hans Sterzl fand sich um 7 Uhr pünktlich ein, um uns mit dem Reisesegen zu verabschieden. 
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Cadolzburg – Studienfahrt 22.03.17Osterhasen und Burggeschichten

Studienfahrten in die Region gehören seit Jahren zum festen Programm 

des Heimatvereins. Letztes Ziel war das nahegelegene Cadolzburg im 

Nachbarlandkreis Fürth, dessen Wahrzeichen, die gleichnamige mäch-

tige Burganlage schon von weitem die Besucher grüßt. 

Cadolzburgs  Geschichte beginnt spätestens mit dem Jahr 1157 mit der 

Erwähnung der Burg, die von den Nürnberger Burggrafen errichtet, 

1260 zu deren Hauptsitz ausgebaut wurde und unter Kurfürst Friedrich I. 

von Brandenburg erweitert worden ist.

Kurz vor Kriegsende war die Cadolzburg das Ziel alliierter Bombenan-

griffe geworden und ging in Flammen auf. 1982 begann dank der finan-

ziellen Unterstützung des Freistaats der Wiederaufbau. Wenn er im Juni 

diesen Jahres abgeschlossen sein wird, können die Cadolzburger stolz 

auf „ihr“ neues Burgenmuseum sein, das vor allem der Jugend einen 

Einblick in das mittelalterliche Burgleben geben soll. 

158

Kunstmaler Lumm
Es gibt sie noch, die echten Künstler – solche wie den Zirndorfer Maler-
Künstler Rudolf (Rudi) Lumm. Im Sommer diesen Jahres war er wie-
derholt in Herzogenaurach anzutreffen und anschließend in Höchstadt 
und im westlichen Landkreis. 

Innerhalb weniger Minuten hat der sympathische Künstler, unverkenn-
bar mit seinem Markenzeichen, dem großen, schwarzen Hut über den 
langen, weißen Locken, den Bleistift stets einsatzbereit, um Mitmen-
schen, Gebäude oder das Geschehen um sich herum festzuhalten – und 
immer guter Laune. Letztere hat sich auch auf seine Bilder übertragen, 
gleich ob als Skizzen oder als gelungene Aquarelle. Auf sage und schreibe 773 Zeichnungen und farbige Bilder hat es der 
Zirndorfer in den letzten zwei Jahren gebracht und damit den „ewig 
großen“ Landkreis ERH ins rechte Licht, sprich Bild, gerückt. Zwei 
Jahre lang war er unterwegs, hat sich umgesehen, hat die Bewohner in 
den Ortschaften nach Besonderheiten ihrer Heimat gefragt und diese 
dann mit dem Stift festgehalten. Was dabei herausgekommen ist zwischen Eschenau und Vestenbergs-
greuth hat der Zirndorfer Autodidakt in der letzten Woche einem brei-
tem Publikum vorgestellt. Erlangens Oberbürgermeister Dr. Yannik, 
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 Kaffee: „Göttliches Geschenk oder Teuflisches Getränk“ 

Informativ und amüsant mit 

zahlreichen Anekdoten ge-

schmückt – so die Resonanz 

der Zuhörer beim Heimatver-

ein über Gernot Klarmanns 

Vortrag zum Kaffee und sei-

ner Geschichte. Der Referent 

ging der Frage nach:  Warum 

wurde der Kaffee zum be-

liebten Getränk, woher kam 

das schwarze Getränk über-

haupt und welche Wirkung zeigt er?

Klarmann klärte auf und führte seine Zuhörer in den Jemen und nach 

Abessinien (=Äthiopien) des 9. Jahrhunderts. Hier im Osten Afrikas 

wachsen Sträucher mit kleinen weißen Blüten und roten Beeren. Zie-

gen, die von den Blüten und den Beeren „naschten“, zeigten anschlie-

ßend eigenartige Reaktionen. Statt nach dem Fraß sich zur Ruhe zu 

legen, wurden sie quicklebendig und übermütig. Es dauerte nicht lange, 

bis sich Menschen diese Erscheinung zunutze machten und Aufgüsse 

von den Beeren machten. Einer Legende zufolge soll der schwerkranke 

Prophet Mohammed nach dem Genuss dieses Getränks wieder gesund 

geworden sein. Seine Le-

benskräfte und seine Man-

neskraft kehrten zurück. 

Über Händler kamen die 

Beeren in den Jemen, wo er 

als ungefilterter „Mokka“ 

serviert wurde, und auf die 

arabische Halbinsel. Selbst 

die Königin von Saba soll 

das aufmunternde Gebräu 

genossen haben und über-

Vorträge
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Helmut Fischer – ein Original aus HerzogenaurachPersönlichkeiten

Seit 40 Jahren ist Helmut das 

„PUMA Gewissen“. Er ist der 

große Sammler von PUMA 

Produkten und Leiter des 

PUMA Archivs. Seine Aus-

stellung zum Thema „70 Jahre 

PUMA“ auf der PUMA-bridge 

faszinierte die Mitglieder des 

Heimatvereins und zahlreiche 

Gäste im Herbst 2018.
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Jupp Hagen – der Mann mit der Leica – verstorben
Herzogenaurach ist um eine bedeutende Persönlichkeit, um eine Institution ärmer: Jupp Hagen, lange Jahre „der“ Hoffo-tograf für die Stadt und für die wichti-gen Ereignisse an der Aurach, der Mann mit der Leica, rasen-der Reporter auf dem Fahrrad ist verstorben. Seit der Nachkriegszeit war Josef Hagen unterwegs, um im Bild fest-

zuhalten, was „im Steedla“ passierte. Die lokalen Tageszeitungen, die 

Stadt Herzogenaurach und der Heimatverein und andere Vereine pro-

fierten von seiner Arbeit. 2013 ehrte ihn der Heimatverein für 65 Jahre Mitgliedschaft. Er hatte 

seit 1948 den Verein bei allen wichtigen Ereignissen begleitet, hatte 

Ausflüge und Fahrten im Bild festgehalten. Es erschien kaum eine Aus-

gabe des Amtsblattes bis in die 80er und 90er Jahre, in der nicht ein Bild 

oder gar eine ganzseitige Kollage des Hobbyfotografen abgedruckt war.

Und Jupp Hagen konnte begeistert erzählen, wie von seinem ersten 

großen Einsatz im Jubiläumsjahr der Stadt 1949. Da war er für den Be-

rufsfotografen und Fotogeschäftsinhaber Fette unterwegs. „Kaum hatte 

sich der Festzug anlässlich der 650-Jahr-Feier aufgelöst, da konnten die 

Besucher bereits die entwickelten Bilder bewundern“, so Josef „Jupp“ 

Hagen. Und an seinem 90. Geburtstag ergänzte er: „Mir war das Foto-

grafieren in die Wiege gelegt worden und so trat ich in die Fußstapfen 

meines Vaters Konrad Josef, der neben Foto Fette und Foto Scharf das 

Geschehen in der Stadt festgehalten hat.“
Während seines Fronteinsatzes und in französischer Gefangenschaft 

hatten ihm rheinische Kollegen den Namen „Jupp“ verpasst. 1947 trat 

er in die Fa. Schaeffler ein. „Zusammen mit dem Georg (Schaeffler) 

Jupp Hagen beim Entwicklen von Bildern
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Spielsachen seit 1900 

 Wie sich die Spielwaren-Welt verändert hat!

Spielwarenfachgeschäfte und die Spielwarenabteilungen der Waren-

hausketten haben seit Wochen Hochkonjunktur und für die Spielwa-

renbranche ist die Vorweihnachtszeit die wichtigste Zeit des Jahres. 

Rund ein Drittel ihres Jahresumsatzes erwirtschaftet sie in den Wochen 

vor dem Heiligen Abend. Auch in diesem Jahr sind die Hersteller und 

Händler optimistisch.
Im Kinderzimmer besonders gefragt sind in diesem Jahr Klassiker: 

Spielzeug mit Pferden, Eisenbahnen, Bausteine, kleine Fahrzeuge und 

Puppen gehören weiter unter den Weihnachtsbaum, teilt der BCS (Bun-

desverband des Spielwaren-Einzelhandels in Nürnberg mit). Es muss 

nicht immer Elektronik dabei sein“, betonen die Verantwortlichen.

Sehr gefragt sind Figuren aus Filmen. Immer, wenn neue Filme ins 

Kino kommen, steigt die Nachfrage nach Spielen oder Figuren von 

„Harry Potter“ bis zum Pferd „Spirit“, Disneys Eiskönigin und Lizenz-

spielwaren aus „Star Wars“. Für Mädchen sind aber immer noch Baby-

Puppen ein großer Renner: Sie fühlen sich inzwischen realistischer an, 

dank eingebauter Sensoren reagieren sie wie Menschen: Sie trinken und 

lernen sprechen.
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Wappenring und Ehrennadeln

Im April feierten die beiden Städte in Herzogenaurach, am Wochenen-

de ging das Fest in der österreichischen Partnerstadt weiter: Von Don-

nerstag bis Sonntag feierten Freunde aus beiden Städten gemeinsam. 

Als Höhepunkt gab es einen fulminanten Festabend im Kongress- & 

Eventcenter. Dabei überraschte Bürgermeister Hans-Peter Schlagholz 

(SPÖ) seinen Herzogenauracher Amtskollegen mit einer ganz beson-

deren Ehrung. Der Gemeinderat der Stadt Wolfsberg hat nämlich in 

seiner Sitzung am 21. Juni 2018 beschlossen, Bürgermeister German 

Hacker für seine Verdienste um die Städtepartnerschaft aus Anlass des 

50-Jahr-Jubiläums den Wappenring samt Urkunde der Stadt Wolfsberg 

zu verleihen. Moderator Thomas Schmid 

konnte im voll besetzten Festsaal neben 

zahlreichen Ehrengästen auch über ein-

hundert Herzogenauracher Bürger und 

den Musiker Edgar Unterkirchner begrü-

ßen, der den Festakt mit Saxofonklängen 

umrahmte. Wie der Wolfsberger Bürger-

meister in seiner Laudatio erklärte, sei die 

Verleihung des Wappenringes die höchste 

Auszeichnung, die die Stadt Wolfsberg 

vergeben kann. Wie er ergänzte, wurde 

diese Auszeichnung auch bereits Altbür-

germeister Hans Lang zuteil. Des Weite-

ren wurde der Zweiten Bürgermeisterin 

Der Vorstand der Heimatvereins ist stolz auf den neuen  
Stadtschreiber: Herbert Dummer, Klaus-Peter Gäbelein  
und Stephan Wirth
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